
Akzeptanz von Tierzuchtverfahren, 5/16
Moderne Tierzüchtungsmethoden erlauben es die Tiere so zu züchten, dass sie den Haltungs-

bedingungen angepasst sind und Eingriffe am lebenden Tier, wie z.B. eine Kastration nicht mehr 

notwendig ist. Bitte geben Sie für die unten aufgelisteten Praktiken an, wie akzeptabel/inakzeptabel Sie 

diese finden. (-2 bedeutet sehr inakzeptabel und +2 bedeutet sehr akzeptabel)
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Akzeptanz von Tierzuchtverfahren, 10/16
Moderne Tierzüchtungsmethoden erlauben es die Tiere so zu züchten, dass sie den Haltungs-

bedingungen angepasst sind und Eingriffe am lebenden Tier, wie z.B. eine Kastration nicht mehr 

notwendig ist. Bitte geben Sie für die unten aufgelisteten Praktiken an, wie akzeptabel/inakzeptabel Sie 

diese finden. (-2 bedeutet sehr inakzeptabel und +2 bedeutet sehr akzeptabel)
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